
Glesien. Zum elften Chorfrühling hatte
der Glesiener Gemischte Chor Freunde
der Sangeskunst und deren Liebhaber in
die örtliche Sporthalle eingeladen. Bereits
Stunden vor der Eröffnung bemühten
sich die Vereinsmitglieder um eine früh-
lingshafte Gestaltung der Turnhalle, der
sportlich karge Charme der Wände wur-
de unter blauen Tüchern versteckt, Zier-
pflanzen platziert und Tische gedeckt. 

Die Idee zu einem jährlichen Treffen
kam dem Leiter des Glesiener Chors Tho-
mas Holfeld. Der 42-Jährige möchte die
verschiedenen Chöre in der Umgebung
miteinander bekannt machen. Vielleicht
schließt sich so die eine oder andere
Freundschaft. Außerdem kann sich Hol-
feld zukünftig auch größere gemeinsame
Sangesprojekte vorstellen. Die Auswahl
aus den gut 50 Vereinen der Umgebung
richtet sich nicht vorrangig nach der Qua-
lität, sondern nach Vielfalt, Tradition und
dem Wunsch der Einzelnen, öffentlich
aufzutreten.

Um 15 Uhr begrüßte die Minigarde des
Glesiener Karnevalvereins die neun Chö-
re und das erwartungsvolle Publikum.
Die anschließende musikalische Darbie-
tung, unter anderem mit dem Frauen-

chor Leipzig Süd, dem Volkschor Taucha
und dem Männerchor Petersroda, hauch-
te frühlingshafte Stimmung in jede Ecke
der Glesiener Halle. Von Volkslied über
Klassiker bis hin zum Schlager reichte
deren Repertoire. Im Mittelpunkt der
Klänge stand der Lenz. Der Raum füllte

sich mit Begeisterung und Wärme. Früh-
lingsgefühle wurden auch bei Marion
Seiffert ausgelöst, und das nicht nur we-
gen der strahlenden Sonne. Als die ersten
Takte des Liedes „Can’t help falling in
love“ erklangen, begannen ihre Augen zu
leuchten. Die Männer und Frauen des

einheimischen Chors verzauberten sie
und die anderen Zuschauer mit den Zei-
len des Weltstars Elvis Presley. Seiffert
hatte nur Augen für ihren Walter. Der Le-
bensgefährte der 58-Jährigen ist Tenor
im Chor. „Er singt das Lied nur für mich“,
strahlte Seiffert und warf ihrem Partner
verliebte Blicke zu. Sehr zum Leidwesen
ihres Sohnes Jonas, der sich seine Nach-
mittagsgestaltung mit Freundin Nicole
Werner doch etwas anders vorgestellt
hatte, aber was tut man nicht alles für
seine Mutter.

Der kulturelle Höhepunkt des Nachmit-
tags war der von Uli Führe komponierte
Kanon „Singen“. Alle neun Chöre betei-
ligten sich unter der Leitung von Holfeld
an der musikalischen Aufführung. Zwar
hatte der kreative Reigen mit diesem 
Kanon ein Ende, doch der gesellige 
Teil für die Sangesbrüder und -schwes-
tern erst seinen Anfang genommen. DJ
Multitool bediente bis in die Abend-
stunden jeden Musikgeschmack. „Ich
spiele alles“, rief der 20-Jährige. 

Karoline Maria Keybe
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Schkeuditz (sw). Die Sammlung von
Schrott und Sperrmüll in Schkeuditz
wird am Mittwoch fortgesetzt. Diesmal
werden die Straßen Altes Dorf, Alt-
scherbitzer Straße, Elsterstraße, Gut
Altscherbitz, Luisenstraße, Parkweg,
Pestalozzistraße und Ziegeleiweg ange-
fahren. Entsprechend ausrangierte Ge-
genstände können zum Abholen am
Straßenrand abgestellt werden.

Straßensammlung

Müll und Schrott
werden geholt

Schkeuditz (rohe). In der Schkeuditzer
Gaststätte Zur Börse in der Leipziger
Straße 5 treffen sich am Mittwoch die
Briefmarkensammler. Die Mitglieder
der Schkeuditzer Interessengemein-
schaft (IG) Philatelie wollen ab 19 Uhr
Informationen und Gedanken über
Neuigkeiten aus der Welt der Postwert-
zeichen austauschen. Zudem werden
Sammlungen vorgestellt und es sei
auch das Tauschen der Briefmarken
möglich, teilt der IG-Vorsitzende Volker
Metzing mit. Ebenso stehen regelmäßig
Beiträge zur Heimat- und Stadtge-
schichte auf dem Programm.

Interessengemeinschaft

Philatelisten 
kommen zusammen

Schkeuditz (rohe). Die Schkeuditzer
Kindertagesstätte Storchennest, Zum
Herrenholz 8, lädt am Donnerstag zu
einem Gartenfest ein. Ein Programm
der Kinder und Erzieherinnen eröffnet
um 14 Uhr das bunte Treiben unter
dem Motto „Die Welt ist schön“. Mit
Spielmobil, Bastelstraße, Tombola oder
Kinderschminken ist für Beschäftigung
gesorgt. Auch eine Kletterwand oder
eine Eisenbahn sind angekündigt.
Während die Getränkefeuerwehr die
durstigen Kehlen löscht, werden Ku-
chen oder Grillwürstchen als feste Nah-
rung gereicht. Gegen 19 Uhr soll das
Fest mit der traditionellen „Laurenzia“
beendet werden.

Gartenfest

Spielwiese für Kinder,
Eltern und Gäste

Taucha. Die Burgdame Evamaria und
ihr Burgherr Hans-Stephan Stichel
denken über die Anschaffung eines
Schlosses nach. Jetzt wäre der richti-
ge Zeitpunkt. Soll es die Burg Taufers
in Südtirol oder doch lieber die Wart-
burg sein? Finanziell ist das eigent-
lich gar nicht denkbar, Reinhard
Bergmann macht es dennoch mög-
lich. Der Maler verkauft seine Burgen
an jeden Romantiker und Burglieb-
haber – ein Traum auf Leinwand. 

Der Förderverein Schloss Taucha hat
am Sonnabend die Benefiz-Kunstaus-
stellung „Burgen und Schlösser“ eröff-
net. In den Räumen des Ritterguts-
schlosses werden bis zum 23. Mai, am
Wochenende von 14 bis 18 Uhr, 80 Ge-
mälde von Schlössern aus Europa zu
sehen und zu kaufen sein. Der Erlös soll
die weitere Sanierung des historisch-
kulturellen Kleinods unterstützen. 

Zwischen 1993 und heute sind die
ausgestellten Bilder entstanden. Der
gelernte Maler liebt jedes einzelne sei-
ner über 700 Burgengemälde, doch am
liebsten hätte der 60-Jährige gerne
selbst ein Schloss. Seit 20 Jahren ver-
sucht Bergmann, seine Frau Jutta zu
überreden. „Keine Chance“, sagt der
Künstler mit einem Lächeln. Dann wird

ihm wohl nichts anderes übrig bleiben,
als weiterhin mit seiner Frau und mit
Hündin Afra zu den Sehenswürdigkei-
ten in Europa zu reisen, die Bauwerke
zu skizzieren oder zu fotografieren, um
sie anschließend daheim im Atelier mit
Ölfarben aufs Papier zu bannen. Der
Artist zeichnet nichts, was er nicht mit

eigenen Augen gesehen hat. Entschie-
den meint er: „Das wäre sonst Betrug!“
Gekennzeichnet ist Bergmanns Stil
durch den dominierenden Orangeton,
genannt Nepalgelb-rötlich. Er bildet die
Grundlage für jede weitere Farbe und
habe dem Kunstschöpfer im Laufe der
Jahre zu dem Spitznamen „Der Oran-

gemaler“ verholfen. Verstärkt wird der
warme Kontrast durch die Sonnen-
strahlen, die durch die Dachfenster des
Rittergutsschlosses scheinen.

Während Frank Nadolny am Wald-
horn und sein Bruder René am Tenor-
horn für die musikalische Untermalung
sorgen, schauen sich potenzielle
Schlosskäufer in dem Ausstellungs-
raum um. Das Bild „Schloß Taucha I“
hat es besonders Jutta und Harry Hoff-
mann angetan. Wild diskutieren und
spekulieren sie gemeinsam über den
zukünftigen Platz des Gemäldes. 150
Euro für Kunst und gleichzeitig einen
wohltätigen Zweck ist dem Ehepaar
nicht zu teuer. Hoffmann sucht das Ge-
spräch mit dem Künstler, um das Bild
gleich zu reservieren. 

Das wahre Tauchaer Schloss würde
„Der Orangemaler“ jedoch nicht kau-
fen. „Das ist einfach nicht romantisch“,
gibt der Weißenfelser schüchtern preis.
Er träumt von einer echten Burg, mit
Burgfräulein, einem Schlossherren als
besten Freund und einem kleinen
Türmchen. Außerdem sollte sich das
alles in Frankreich befinden. Aber viel-
leicht ändert der gebürtige Warnemün-
der seine Meinung nach dem Abschluss
der Baumaßnahmen. 

Karoline Maria Keybe

Ein Schloss für 150 Euro
Benefizausstellung von Maler Reinhard Bergmann im Rittergutsschloss eröffnet

Der Weißenfelser und Künstler Reinhard Bergmann vor einem seiner 80 gemalten
Schlösser. Foto: Karoline Maria Keybe

Taucha (dg). Strahlender Sonnen-
schein beim Saison-Auftakt zum mo-
natlichen Boule-Spiel des Freundes-
kreises Taucha – Chadrac/Espaly. Auf
dem Sportplatz an der Kriekauer Stra-
ße trafen sich etwa 20 der 65 Mitglie-
der des Vereins, um sich beim Kugel-
sport zu ertüchtigen. „Normalerweise
beginnen wir bereits im März, das
schlechte Wetter ließ das aber nicht
zu“, so der Vorsitzende Michael König. 

Beim französischen Traditionsspiel
versuchen zwei Mannschaften, einer
kleinen Holzkugel, die Schweinchen –
oder landessprachlich Cochonet – ge-
nannt wird, mit sechs knapp 800
Gramm schweren Stahlkugeln beson-
ders nah zu kommen. „Es ist eine schö-
ne Mannschaftssportart, die wirklich
Spaß macht. Wichtig ist uns, die Fami-
lien einzubeziehen, natürlich auch, um
den Verein stets jung zu halten“, er-
klärte König. Für das perfekte französi-
sche Lebensgefühl durften zusätzlich
französischer Wein und Käse natürlich
nicht fehlen.

Immer am letzten Sonntag des Mo-
nats lädt der Freundeskreis zu diesem
traditionellen französischen Spiel ein.
„Wir sind offen für jedermann, auch
Nichtmitglieder dürfen dabei sein. Auf
diese Weise machen wir aufmerksam
auf die Städtepartnerschaft“, sagte der
Vorsitzende und hofft auf „Impulse für
weitere gemeinsame Aktivitäten.“ Wie
etwa dem Partnerschaftstreffen, zu
dem auch in diesem Jahr wieder rund
30 Mitglieder nach Frankreich fahren
werden. „Seit 1996 gibt es dieses jähr-
liche Treffen“, informierte Jürgen
Garn, Ehrenvorsitzender des Vereins.
Auch beim Renaissance-Fest in Le Puy-
en-Velay wird der Freundeskreis dabei
sein. „Mit selbst gestalteten Kostümen,
das wird sicher wunderschön“, freut
sich Michael König schon jetzt.

Saison-Auftakt

Sonnenschein,
Wein und Käse
begleiten Boule

Die Burgdame Evamaria und ihr Burgherr Hans-Stephan Stichel denken über die Anschaffung eines Schlosses nach. Foto: Karoline Maria Keybe

Am Schluss trällern alle neun Chöre gemeinsam den Kanon „Singen“ unter der Lei-
tung von Thomas Holfeld. Foto: Karoline Maria Keybe

Schkeuditz (kmk). Gestern stand der
Flughafen Leipzig/Halle im Zeichen der
Helden und Götter: Der Check-In-Be-
reich und Teile des Terminals B hatten
sich in ein kleines Griechenland verwan-
delt. Dabei konnte sich der Besucher in-
tensiv über das Urlaubsland informieren
oder für kommende Ferien inspirieren
lassen.

Als Märchenerzählerin begrüßte Do-
rothea Alder die Kleinsten mit der grie-
chischen Erzählung „Die seltsamste Sa-
che der Welt“. Der vierjährigen Nova Ga-
edtke und ihrer sechsjährigen Freundin
Lea Jubelt hatte es aber der am Ende
des Check-In-Bereichs gelegene Bastel-
stand angetan. Beide waren begeisterter
vom Malen als vom Herumlaufen in den
großen Hallen. Mutti Gaedtke hatte sich
vor dem gestrigen Tag über das Land in-
formiert, denn schon im Mai geht der
Flieger nach Kreta. Die letzten Anregun-
gen für die Urlaubsplanung hoffte die

Mutter, auf dem Airport zu finden. Mit-
arbeiter der verschiedenen Reisebüros
standen bei der Informationssuche
freundlich zur Seite.

Ganz in Gold verzauberten Bastian
Maan, Markus Wiehler und Lutz Schu-
mann derweil die Besucher im Check-In-
Bereich. Die Mitglieder der Adagio-
Akrobatengruppe „LaMetta“ drückten
die griechische Mythologie in Elementen
der Kraftakrobatik aus. Einen ganz an-
deren Stil legte die Tanzgruppe des Grie-
chenhauses Leipzig auf das Parkett. Tra-
ditionell schwangen die Männer und
Frauen das Tanzbein zu griechischer
Folklore. Mit anschließendem Mini-
Sprachkurs und musikalischer Unterma-
lung „Alexis Sorbas“ wurde auch aus
den in hinterster Reihe Sitzenden die
Lust auf Urlaub herausgekitzelt. 

Airport zeigt sich griechisch
Flughafen Leipzig/Halle veranstaltet Aktionstag im Check-In-Bereich / Akrobatik und Folklore unterhalten die Gäste
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Die Tauchaer Boule-Saison ist eröffnet. Et-
wa 20 Mitglieder des Freundeskreises ge-
ben sich der französischen Lebensart hin.

Neun Chöre besingen in Glesien den Lenz
Elfter Chorfrühling soll Sangesvereinigungen bekannter machen / Liebesgefühle werden geweckt

Taucha (-tv). Der Seniorenclub lädt am
morgigen Dienstag wieder in die Be-
gegnungsstätte An der Parthe. Dieses
Mal steht Günter Dlugos auf dem Pro-
gramm, der in bewährter Manier einen
musikalischen Nachmittag kredenzt.
Los geht’s um 14 Uhr, vorher gibt es
wie immer ein gemütliches Kaffeetrin-
ken ab 13.30 Uhr.

Immer donnerstags trifft sich der Se-
niorenclub an gleicher Stelle zudem ab
13.30 Uhr zu einem kurzweiligen
Nachmittag. Erst gibt es wieder eine
gemütliche Kafferunde, danach Karten-
spiele.

Seniorenclub

Musik am Nachmittag
mit Günter Dlugos 

Taucha (-tv). Eine Ausstellung im alten
Umspannwerk Taucha entführt am
morgigen Dienstag wieder in die Zeit,
als für die Versorgung der Betriebe und
Haushalte mit Strom noch riesige
Transformatoren und Schaltstände nö-
tig waren. Die Sammlung enthält mehr
als 4000 Schauobjekte, zeigt neben
Gleichrichtertechnik, Mittelspannungs-
schaltgeräten und Schutztechnik auch
Mess-, Prüf- und Zähltechnik sowie seit
Neuestem auch Heim- und Bürocompu-
ter aus der DDR von 1969 bis 1989.

Die Schau ist an jedem letzten Diens-
tag von 13 bis 15 Uhr zu sehen, Füh-
rungen finden immer zur vollen und
halben Stunde statt. Der Eingang zum
alten Umspannwerk an der Leipziger
Straße in Taucha befindet sich hinter
dem Multipolster-Markt.

Altes Umspannwerk

Sammlung zeigt 
Elektrotechnik

Traditionelle Tänze wurden von der Tanzgruppe des Griechenhauses Leipzig aufgeführt.
Foto: Karoline Maria Keybe

Aus Anlass des 65. Jahres nach den
Atombombenabwürfen über Hiroshi-
ma und Nagasaki veranstaltete der
Verein Friedensweg Leipzig am Wo-
chenende eine Fahrradtour. Letzte
Station dabei waren gestern gegen
15 Uhr die Flughafenstadt Schkeu-
ditz sowie anschließend der Airport
selbst. „Wir haben Unterschriften ge-
sammelt, die dem Außenminister
Guido Westerwelle (FDP) zugesandt
werden sollen. Er soll sie dann nach
New York mitnehmen“, sagt Torsten
Schleip von der Deutschen Friedens-
gesellschaft. In New York finden im
Mai Verhandlungen über den Nicht-
weiterverbreitungsvertrag von Kern-
waffen statt. „Für eine Zukunft ohne
Atomwaffen“ war die Fahrradtour
überschrieben, die insgesamt über
115 Kilometer ging. Neben anderen
Vereinigungen unterstützte auch die
Schkeuditzer Bürgerinitiative Gegen-
lärm die Veranstaltung.

Friedensdemo
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@Weitere Fotos vom Griechenland-Tag gibt 
es auf www.lvz-online.de/schkeuditz.
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Die Adagio-Akrobatengruppe „LaMetta“
bei ihrem Auftritt. 


